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Die Tochter öes Lanöpfiegers
Erzählung von Rarl Neurath

- . Und wieder erhob sich Pilatus von seinem
Lager , wie schon so oft in dieser schwül ver¬
hangenen , bedrohlichen Nacht, und trat hinaus
M die spärlich erleuchtete Vorhalle, wo die ver¬
markte Wache schlafend auf den Fliesen lag .
Ter Hauptmann , der sich auf einer der Stein¬
bänke ansgestrcckt hatte, schwang sich mit unter¬
drücktem Gähnen empor , aber der Landpsleger
winkte lässig ab und setzte sich zu ihm , still, als
"b cr ganz allein wäre. Er lehnte den Kopf
an die Mauer , sah die jagenden Wolken Uber
öer Stadt und den Bergen und schloß nachdenk-
lich die Augen . Sein Herz war in harter Be¬
drängnis . Seitdem die Kundschafter gemeldet
hatten, daß der Rabbi aus Nazareth mit seinen
Getreuen nach dem Oelberg gewandert sei, und
der Hohe 9kat der Priester noch in dieser Nacht
« in Gericht über ihn berufen wolle , fühlte er,
daß nun die Entscheidung bevorstehe , die dem
Prokvnsul Bitellius schon allzu lang verzögert
schien. Aber der saß fern von dem trostlosen
Jerusalem und machte sich im fröhlichen Cae¬
sarea keine Gedanken darüber , wie dieses ewig
aufgeregte barbarische Volk mit seinen klein-
bürgerlichen Sitten und seinen verschrobenen
Gesetzen zum verläßlichen Freund des Siegers
" zogen werden solle . „Und was sagst du, mein
wackerer Dezius Maro , zu all diesen heillosen
Dingen?" fragte Pilatus aus seinen Gedanken
heraus .

Der Hauptmann , dem die Lider schon wieder
über die Augen gesunken waren , schrak ein
wenig zusammen und reckte sich aus . „Du meinst
ru dem Mann aus Nazareth und seinem
Treiben ?"

Pilatus machte eine lässige Gebärde. ,Dus
ist ein harmloser Straßenredner , ein Mann
des Volkes , der die Rechte der Armen vertei¬
digt und ihnen die Gefilde der Seligen ver-
heiIt . Ich aber meine die anderen, die Pha¬
risäer und Sadduzäer , und wie alle diese Sek¬
ten heißen , von denen jede behauptet, daß sie
den einzigen und wahren Gott anbete . Ist es
nicht ein -Haufe von Besessenen, von Narren
und Wahnsinnigen? Hast du sie je anders ge¬
sehen, als keifend und streitend und voll Haß
einander di« Bärte raufen ?"

,ZSas dünkt dich um Joses von Arimathia ?"
„Warum nennst du gerade diesen ? Er ist

ein« Ausnahme.
"

„Und deren gibt es viele!"
,Hch kenne sie nicht und will sie auch nicht

kennen , denn ich Haffe dieses Volk , das von
keiner Freude weiß , von keiner Liebe und von
keiner Kunst . Nicht einmal seine » Göttern
vermag es Standbilder zu errichten. Beim
ewigen Jupiter , der Kaiser hat mich an keinen
beneidenswerten Platz gestellt, Dezius Maro !
Ich möchte wahrlich lieber Eseltreiber bei einem
l^epäcktrupp in den Sümpfen Germamens sein,
als Statthalter von Judäa ."

„Vielleicht kennst du dieses Volk zu wenig ,
weil du seine Sprache nicht verstehst .

"
„Das nennst du eine Sprache, was sie einem

gurgelnd ins Gesicht spucken ? Möglich , daß «8
das ist, aber daß je ein Römer sie lernen
möchte , daß ich sie jemals lernen sollte, das
werden die ewigen Götter gnädig zu verhüten
wiffen ."

„Es hat mir mancherlei geholfen , daß ich sie
verstehen kann , und Rom wäre nicht wohl be¬
raten , wenn alle G dächten wie du. Ist nicht
ein Mann dieses Volkes des Kaisers vertrau¬
tester Freund ? Geschieht »och etwas in dem
römischen Reich »hne Agrippa, den Juden ?

Pilatus runzelte die Braue » , aber er ent-
Segnete nichts . Er mußte , daß sein Haß nicht
seinen Erfahrungen entsprang, sondern seiner
Verbitterung . Er war nicht gern nach Judäa
gegangen , denn er war ein Schüler Epikurs
und liebte es , das Leben mit schönen Künsten
und gelehrten Gesprächen zu schmücken . Hier
aber mußte er leben wie in der Verbannung ,
gemieden und gehaßt von diesem Volk , das er
verabscheute , weil es nicht demütig war.

Ta trat ein Posten heran und meldete , daß
ein vermummtes Weib an der Pforte harre ,
das wichtige Nachrichten habe . Da Pilatus den
Hauptmann zustimmeud ansah , gab dieser dem
Legionär einen Wink und erhob sich . „Es wird
Mirjam sein , die Tänzerin . Sie hängt treu an
Rom , denn wir sind ihre besten Kunden ."

„Möge sie srenndliche Nachrichten bringen.
"

sagte Pilatus und zog sich in die Dunkelheit zu¬
rück , den Blick nach dem Oelberg gewendet .
Durch den Nebel, der aus dem Tal Josaphat
ausstieg. glommen matte Fackeln in heftiger
Bewegung und schreckten ihn . Es konnten ja
vur Verfolger des Rabbi sein. Wenn sie ihn
überführten , dann gab es sür rhn einen harten
Kampf , denn Kaiphas war kein Mann des
Friedens und der Güte . Rasch kehrte Pilatus
darum in die Vorhalle zurück. Er mußte so-
sort wissen, wie es stand um den jüdischen
Weisen .

Er sah die Tänzerin , die nach Narden und
Mandeln dustete , erregt vor Dezius Maro ,
ober indem er näher treten wollte , gewahrte er
« ine zweite Frau , mit schlossen Gliedern , an
« ine Säule gelehnt, Pontia , seine eigene
Tochter .

Pilatus mar so bctrosfen , daß er gar nicht
darüber nachdachte , wie sie hierher käme, und

ehe er sich gesammelt hatte, lag sic schon an sei¬
ner Brust und weinte fassungslos. „Du mußt
ihn retten !" stammelte sie . „Sie haben ihn ge¬
fangen genommen und in Stricke gelegt . Nun
wollen sie ihn vor den Hohen Rat schleppen und
Gericht über ihn halten, denn sie sind bös und
haben seinen Tod beschlossen ."

Ihre großen Angen funkelten erregt, und ihre
Lippen zuckten vor verzweifelter Kümmernis .
Pilatus , noch unschlüssig zwischen Unwillen und
Liebe , beugte seinen Kopf über ihren Scheitel
hinab, - zog sie mit sanfter Hand fester an sich
und forschte verwundert : „Was fragst du die¬
sem jüdischen Manne nach , meine Tochter . Sic
fagen , daß er ein Hochverräter sei ."

,So lügen sie, Vater . -Hunderte können be¬
zeugen , daß er sie zum Gehorsam gegen die
Obrigkeit gemahnt hat."

„Sie sagen , daß er den Judengott gelästert
habe .

"
„Was geht uns der Judengott an? Die

römischen Götter stehen hoch über allen an¬
deren . Sollen sie ihren Gott zeigen , wenn si «
wirklich einen haben.

"
Pilatus hob den Kops und lächelte, aber es

lag ein bitterer Zug um seinen Mund . Pontia
aber flehte weiter : „Du darfst ihn nicht in den
Händen dieser Priester lassen, denn sie haßen
ihn , weil das Volk ihm anhüngt. Hast du nicht
den Jubel gehört, als er cinzog ? Haben sie
ihm nicht Palmen auf den Weg gestreut und
Blumen die Fülle ? O , du wirst sehen, wie sie
dir zvjnbeln, wenn du ihm die Freiheit wieder -
gibst "

„Du kennst das Volk nicht, Pontia . Gestern
haben sie gejubelt, heute sagen sie , er sei cm
Narr und habe den Tempel geschändet."

„Er ist ein Weiser , ein Sel>cr. Ich habe ihn
gehört , damals , als wir auf dem Lande ge-
wesen sind , und habe jedes seiner Worte tief tu
meinem Herzen bewahrt. Ich weift, daß er die
Wahrheit gesagt hat , denn er ist der Weg, öre
Wahrheit und das Leben , niemand kommt nach
Elnsium ohne ihn . Sich ihn dir an , Vater .
Blick' in seine Augen, schau darin auf den
Grund seiner Seele , und du wirst erkennen ,
daß kein Falsch an ihm ist ."

„Sie werden ihn mir bringen, eher denn uns
lieb ist, denn sie werden es nicht auf sich neh¬
men wollen , ihn zu richten .

" . . . .
Ta trat Mirjam , die Tänzerin , heran, haichtc

nach seiner Hand, führte sie an die Lippen , in¬
dem sie niederkniete vor ihm , und sichte gleich¬
falls um Gnade für den Rabbi.

Pilatus sah sie an , löste eine Spange von
seinem Arm und reichte sie ihr dar. Sie aber

schüttelte das Haupt, drückte Pontia einen Kuß
aus die Sttrn und verschwand in der Finsternis

Pilatus sah , ihr nach , wischte die Hand, die
sie an ihren Mund gedrückt hatte, an seiner
Toga und wandte sich bekümmert zu seiner
Tochter : „Wie konnte mein Kiitd sich so lveit
vergessen , mit einer Tänzerin nachts unter die¬
ses Volk zu gehen ? Ist das die Achtung , die
du vor deinem Vater hast ?"

„Mirjam ist schon lang keine Tänzerin mehr .
Er hat sic an sich gefesselt mit seiner Milde und
sie folgt ihm nach auf seinen Wegen , nichts
anderem, alö nur der Tugend ergeben n ;tf> den
ewigen Göttern , die im Himmel wohnen . Ich
habe sie lieb ."

Pilatns nickte und gab dem Hauptmann einen
Befehl , dann faßte er die Tochter unter den
Arm und trat mit ihr in das Hans . Und da
er das tat . krähte ein Hahn so laut , daß sic alle
erschauerten .

Finsteren Gesichts zog er sich in sein Amts-
gemach zurück, prüfte noch einmal die Briefe

des Prokonsuls und stützte das graue Haupt
schwer in die Hände . Rom wollte endlich Ord¬
nung . Rom wollte eine friedliche Provinz .
Rom glaubte, glaubte noch immer, daß dieses
Volk zum Freund des Reiches gewonnen wer¬
den könne . Und nun diese unseligen Gescheh -
nisse . Rom brauchte ein zufriedenes Judäa ,
mit dem es geruhsam seinen Handel treiben
konnte . Rom lag nichts an einem geretteten
Seher , nichts an einem unschuldigen Opfer;
Rom wollte Ruhe. Rom brauchte keinen neuen
Gott ; Rom wollte Geld , viel Geld . Und wie
dieser jüdische Rabbi stand auch er hilflos zwi¬
schen den treibenden Gewalten und mußte ein
Opfer werden, wie jener . . . wenn es ihm nicht
gelang, die Eiferer zur Milde zu bestimmen .

Da krähte der Halm zum ziveitcumal, und
Pilatus befahl , sein Amtskleid zu rüsten und
die Gerichtssitzung vorzubereiten . Und alS die
Sklaven ihre Arbeit vollendet hatten, und der
Landpsleger mit den Zeichen seiner Würde ge¬
schmückt war , da erhob der Hahn zum dritten¬
mal seine schaurige Stimme und 'chrie noch
gellender als zuvor. Pontia aber stieß iit ihren
Gemächern einen Wehruf aus , der durch das
ganze .Haus schallte und den Vater entsetzte.
Er eilte zu ihr, fand sie über einen Sessel ge¬
streckt in hilflosem Weinen und zog sic an seine
Brust . Sie umklammerte seinen Hals , zog
seinen Kopf zu sich herab und hauchte uit ge¬
brochener Stimme : „Nun haben sie das Los
über ihn geworfen, damit sein Glanz ihre
stumpfen Augen nicht blende .

"
Und als sic das gesagt hatte, trat der Haupt-

mann herein und meldete , daß der Hohe Rat
ein Anliegen habe . Pontia wimmerte kläglich,
dann flog sie ans , warf sich vor den Vater nie¬
der und schrie verzweifelt: „Rette ihn ! Rette
ihn !" Tann sank sie ohnmächtig zusunmen.
Pilatus bettete sie auf ihr Lager, ries nack
ihren Sklavinnen und trat nach kurzem Zögern

bleich und erbittert vor das Haus , da die Prie¬
ster sich weigerten, römischen Boden zu betre¬
ten , um sich nicht zu verunreinigen . Da nun
Pilatus draußen zu den Priestern sprach, und
die Sklavinnen um Pontia bemüht waren,
schlüpfte Mirjam , die sich im Gebüsch versteckt
gehalten hatte, durch die Gesinderäumc, wo sie
schon manchen Abend erzählend und lehrend
verbracht hatte, und huschte mit besorgtem Her¬
zen an Pontias Bett.

„Laßt sie schlafen, die Arme !" flüsterte sie den
Frauen zu , die ihr bereitwillig Platz machten .
„Es ist besser , daß der Geist von ihr gewichen
ist , als daß sie diesen Tag mit wachen Sinnen
erleben müßte.

"
„Werden sie den Rabbi töten?" fragte Dulcis ,

die jüngste der Sklavinnen . „Tie sagen , er sei
des Todes schuldig ."

„Tic Menschen werden sich von ihm wenden ,
denn sie erkennen nie ihren Gott . Und sie
werden ihn dcm Tod überantworten , wie er cS
geweissagt hat . Aber die Erde wird sür ihn
zeugen , und der Himmel, der ihn gesendet hat.
wird ihn erretten ."

,« j ist er wirklich der Herr , von dem in den
Büchern der Juden geschrieben steht, daß er
die Armen aus ihrer Knechtschaft erlösen werde ,
um mit ihnen die goldene Zeit wieder heraus -
zusühren?"

„Er ist der Herr der Liebe und der Gnade
und wird die Armen zur Herrlichkeit leiten,
wie es geschrieben steht. Denn er ist der Fürst
der Barmherzigkeit."

Und sic erhob sich, nahm ein Linnen vom
Tisch und trocknete den Schmeiß von Pontias
Antlitz . Ta kam Pilatus , der des Streites mit
den Priestern überdrüssig geworden war und
den Rabbi seinem Hauptinann überantwortet
hatte, damit er ihn vor Hcrodes, den Vier-
sürstcn , bringe, und wunderte sich sehr , daß die
Tänzerin am Lager seiner Tochter stand . Aber
da er gewahrte, daß sie sich um Pontta bemühte
und ihr Hilfe bot , ließ er seinen Groll fahren
und trat freundlich heran . Die Sklavinnen er¬
schraken, doch wie sie sein Angesicht sahen , ge¬
wahrten sic einen seltsamen Glanz in seinen
Augen , und es deuchte ihnen, ihr Herr habe
sein Wesen verwandelt. Und sie sprangen nicht
auf, wie sie cs gewöhnt waren , wenn er nahte,
soiidern blieben bei ihrer Verrichtung und
neigten sich nur .

Pilatns sah betroffen , daß ferne Tochter noch
immer ohne Bewußtsein lag und er befahl ,
ihren Körper urit Bürsten zu streiche»: . Doch
Mirjam hob die Hand und warnte : „Gönn ihr
die Ruhe bcö Schlafs . Ihr Herz ist mild und
den Schmerzen dieses Tages nicht gewachsen.

"
Der Landpsleger sah sie ernst an , nickte und

wandte sich zum Gehen . Unter der Tür ver¬
harrte er und suchte nach einem Wort , um ihr
seine Zufriedenheit kund zu tun . Ilnd er sagte :
„Ich habe kein Falsch an ihm gesunden und sie
an ihren König verwiesen."

Mirjam wollte ihm danken , aber der Vor¬
hang rvar schon hinter ihm gefallen , und nun
trieb sie die Sklavinnen an , der Ohnmächtigen
zu helfen , damit sic ihr bald die trostvoll« Bot¬
schaft berichten könnten . Sic wuschen Pontia
mit Eisig und zündeten Weihrauch an , und als
sic endlich zu sich kam und die Worte ihres
Vaters erfuhr , da zog sie die Freundin an die
Brust und küßte sie . Doch dann wurde sie nach¬
denklich, und als Mirjam in sie drang und sie
fragte, warum sie plötzlich so versvnncn wäre,
richtete sie sich auf und sagte leise : ,^Benn er
wirklich Gottes Sohn ist , dann kann sein Reick
nicht von dieser Welt sein und er muß eingelien
zu seinem Vater .

" Und sie hob die Augen zum
Himmel wie eine , die süchtig geworden ist. und
war verzückt. Ihre Lippen sprachen lauttos
Worte v n Worte vor sich hin , als ob sie mit
Geistern rede , und ihre matten Hände flehten
inbrünstig um Gnade wie im Gebet . Sie hörte
nicht, daß sich draußen wiederum Stimmen er¬
hoben hatten, die sich wild überschrien , sie
hörte nicht, daß ihr Vater die tobende Menge
zornig anhcrrschtc , sondern lag entrückt , zit -
ternd und mit starren Augen , tut plötzlich einen
tiefen Seufzer und sank zurück, als ob das Le-
ben von ihr gewichen wäre . Die Frauen hat¬
ten , ratlos vor Entsetzen , untätig an ihrem
Lager gestanden , sie wagten sich auch nicht an
sie heran, als sie nun mit keuchendem Atem in
den Kissen lag. Nur Mirjam bemühte sich um
die Kranke , legte ihr kühlende Tücher auf die
Stirn , wickelte ihr feuchte Binden um die Ge¬
lenke und flößte ihr gesäuertes Wasser ei» .
Endlich schlief Pontia ein , und Mirjam ließ
sich erschöpft nieder. Ihr Herz war wirr von
den Reden der Freundin und den Sorgen um
den Rabbi , denn sie hatte das Geschrei vor dcm
Hanse wohl vernommen. Ilnd als nun Pilatns
cintrat , müd und verstört, da begriff sie im
Augenblick, was vorgegangcn ivar . Sie berich-
tcte hastig , wie es um Pontia stund , neigte das
Knie und eilte zitternden Leibes davon.

Der Landpsleger ließ sich an dem Bett nie-
der , faßte die schlaffe Hand seines Kindes, be .
trachtete bekümmert ihr mattes , leidvolles Ge¬
sicht , die bebenden Lippen und die unruhigen
Lider und verwünschte den Tag , da er dieses
Land betreten hatte. Vitellins würde zufrie-
den mit ihm sein, aber der Friede seines Her¬
zens mar gestört und sein Liebstes lag krank
und rang mit dem Tode .

Hastig schickte er zu einem Arzt , und indem
er sich wieder umivandtc zum Lager seiner
Tollster , war ihm , als ob sich der Himmel plötz .
lich verdunkelt habe und das Hanö und die
Erde schwanke. Er vernahm ein unheimliches

. *
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Grollen uitö Donnern , und cs fiel ihn ein
setzen a>l , da von Pontias Bett her eine stimme
kam, die laut aufschrie : „Er hat es vollbracht !"
Iknd er hieß die Sklavinnen , sie in ihre Kam¬
mer zn bringen , denn er fürchtete sich vor dem
Geist , der ans seiner Tochter sprach, und gingund schloß sich ein in seinem Gemach und ließniemanden vor sich kommen .

Drei Tage lang lag Bontia ohne Speise und
Trank , dann erhob sie sich , ging in den Warten
und wandelte unter den Bäumen . Uild sie rie¬
fen den Lairdpsleger , daß er sie sähe, und er
kam und wollt « seinen Augen nicht glauben,wie er von ferne das lächelnde Antlitz seiner
Tochter gewahrte und ihre strahlenden Singen.Sie war stehen geblieben und bewegte die Lip¬
pen , als ob sie spreche , cs war aber niemand zu
sehen, der bei ihr gewesen wäre. Um sie her
floß ein Heller Schein , und alle , die es ^aheu ,
ängstigten sich sehr. Sie aber erhob die Stimme
und ries : „Der Herr ist anferstanden und wan¬
delt als Lebender unter uns Toten ." Und
stürzte auf den Vater zu und jubelte: „Segne
deine Tochter , denn meine Augen haben de»
Hcllaud gesehen !" Und als sie das gesagt atte.
siel sic in seine Arme, neigte das Haupt und
verschied. — Pilatus war keines Wortes mäch¬
tig und man sagt , daß er nie wieder in sciucm
Leben mit jemandcin gesprochen habe . . .

Vas erste Osterei
Bon

Richard Zoozmonn
Es hatte die ganze Nacht geregnet. Trotzdem

begannen die .Hasen pünktlich um drei Uhr
Männchen zu machen, damit die Sonne er¬
scheine . Denn die kommt bekanntlich nur , wenn
sie die Hasen durch Mänrichenmache » hervor¬
locken — aber nur zur Osterzeit. Sonst besor¬
gen die Hähne dies Geschäft. Und um vierein¬
halb Uhr brach wirklich die Sonne durch den
Wolkcuschleier . Natürlich nur den Hasen zu¬
liebe . Auch regnete es nicht mehr.

Das Hasenvolk lief auf die Acckcr , über die
Wiesen in die Kohlgärten, wo sie überall nach
dem reichlichen Regen einen üppigen Tisch fan¬
den. Rammelmann und seine Frau Hoppel¬
bein , zwei Hasen ans dem allen Geschlecht der
Lampe -Langohr, wären sehr glücklich geivesen,wenn ihnen ihr Töchterlein Katinka nicht Sor¬
ge » machte. Es war die einzige ihrer großen
Kinderschar , die noch keine Anstalten gemacht
hatte, ein Ei zu legen .

„Sie ist immer etwas schwächlich gewesen,"
sprach Mutter Hoppelbein entschuldigend . „Wir
müssen Nachsicht mit ihr haben .

"
„Hohahi," lachte Nammelmann — „sie ist nur

zu faul dazu !"
,-So was kommt plötzlich," meinte Frau Hop¬

pelbein. „Ich habe meine Begabung sozusagen
auch über Nacht entdeckt. Und heute bin ich
eine der fleißigsten Legehäsinnen ." Und richtig
— im selben Augenblicke duckt« sie sich, machte

und „Sax " : und da lag ein prächtiges Ei.
Dann gingen die drei weiter und knabberten
hier und da — das Ei blieb natürlich liegen im
Garten des Bauers Schondelhuber, öeffeu Kin¬
der es nachher schon finden würden . — Katinka
folgte den Elt : : : und schnappte ihnen alle
guten Biffen mit Gcivandthcit vor der Nase
weg.

„Om Essen bist du nicht faul ." grollte die Mut¬
ter — „aber auf Eierlegen willst du dich nicht
legen ."

„Es wird schon kommen , liebe Mutter, " ent-
gegnete Katinka etwas gekränkt , aber zuver¬
sichtlich.

„Heute ist mir nämlich ganz so zumute im
Magen ."

,3 >vl wirst dich mal wieder übergessen haben, "
lachte der Bater — „und nachher ist eS wieder
blinder Lärm, wie schon so oft .

Inzwischen war die Sonne höher gestiegen
und die Luft hatte an Wärme zugenommen . Es
war ein herrlicher Morgen , der einen noch herr¬
licheren Tag versprach . An den Spitzen der
Gräser funkelten die Tautropfen , die Kohl -
blätter hatten versilberte Ränder , die Blumen
streckten neugierig ihre Köpfe aus dem Wiesen¬
grün , die Bügel übten ihre Osterhymne — kurz ,es war ein richtiges Hasenwetter! E»n Wetter
zum Schmause » / Männchenmachen und Eier¬
legen!

Da plötzlich geschah etwas llnerwarteteS !
Katinka setzte sich auf ihr Stummelschwäuzchen ,
steifte die Ohren auf und fing an zu gackern.
Erstaunt lauschte der Bater , erfreut die Mutter .

.Hetzt wtrbs was," sagt« diese
„Hohahi," lachte der Bater . „Ich glaub 's

noch nicht recht. Sicher sind's wieder leere Ver¬
sprechungen ."

Aber da fing Katiirka wieder an — ganz deut¬
lich klang 's : „O Gottogottogvlloweih — !"

„Nur Mut , mein Töchterchen, " flüsterte ihr
die Mutter zu .

„O Gottvgottogottowoih — Ich glaub, ich leg
ein Osterei!" schrie Katinka abermals , und dies¬
mal sogar in Reimen, und dabei trippelte siebin und her. Dann duckte sic sich, wackelte mit
den Ohren — und plumps ! Da lag es ! Mitten
in einem Himbcerstrauchc .

,^Es ist ganz gut geworden," meinte Papa
Rammelmann .

„Was verstehst du vom Eierlegen," unterbrach
ihn Mama Hvppelbcin. ,^Du mußt dich immer
um ungelegte Eier kümmern."

„Aber cs ist doch gelegt — eine richtig auf¬
gelegte Sache, " grollte der Bater .

„Es geht — aber es könnte viel ebenmäßiger
sein . Siehst du nicht, daß cs etwas schief ist ?"
sagte die Mutter .

„Die Form ist Nebensache ! Ein Ei sieht nie¬
mals wie das andere aus . Das glauben nur
die dummen Menschen , wenn sie sagen : das ist
so ähnlich wie ein Ei dem andern ! Unsinn !
Kein Ei ist dem andern ganz gleich . Das wär
ja langweilig," ereiferte sich der Alte .

„Du hast recht, Papa . Die Form ist Neben¬
sache Auf die Farbe kommt 's an , und eS ist
schön bunt geraten .

" sagte Katinka.
„Hohahi, " lachte Rammelmann . „Hast recht ,irrein Töchterchen. Aller Ansang ist schwer , und

als erster Versuch ist er höchst achtungswert.Es ist das richtige Kolumbusci, denn es steht
sogar bombenfest auf der Spitze ! Da werden
sich Schoudelhubers Kinder nachher schön wun¬
dern. Also, Katinkachen , Hab ' Mut ! Der Anfang
war vielversprechend . Kein Wunder, denn du
stammst doch aus der besten Familie . Hebung
macht den Meister! Nimni dir deine liebe,
fleißige Mutter zum Vorbild, und du wirst noch

die beste Lcgehäsin der Well werden —
hvliahi !"

Frau Hoppelbcin , erfreut über die Schmei¬
chelei ihres Gatten und stolz aus den Erfolg
ihrer Tochter , schmiegte sich zärtlich an den Ehc -
hcrrn und beide liefen ins nächste Frühbeet,
ihr Töchterlein Katinka verlassend , das in liebe¬
voller Betrachtung ihres ersten Ostereies nach¬
denklich zuriickblicb .

Osterspruch
Was die wahre Gottesminne
Geben kann und wirken will,
Dessen werdet heut ihr inne,
AU ihr gottgeliebten Freunde !
Nehmt es drum zu Herzen still,
Wo das jährlich sich erneunde,
Lebenskräft ’

gen Samen sireunde
Osterwunderwerk sich fährt .
Liegt im Grab der Leib, der modernde,
Sonitenauf der 1lammenlodernde
Gottgeist in ' den Himmel fährt . —
Wie uns der auch mag erscheinen.
Den wir lieben als den Einen,
Treu im tiefsten Herzen meinen,
Er bleibt wahr und wandellos.
Aus des Daseins Enge leiten
Alle Wege, die wir schreiten,
Auch im Straucheln oder Gleiten,
ln der Gottheit ewigen Schoß.

R. Zoozmann.

Weltuntergang o-erMuferftehungsfeft :
Gftern im Jahre 1 -0- / von ernst wesner

V.d .D. Die christliche Zeitrechnung hatte sich
nun endlich unter den Völkern des Abend¬
landes durchgesetzt. Mit ihr in natürlicher
Auswirkung der Kalender, der die Feste , ab¬
gesehen vom Tage der E^eburt des Herrn , be¬
weglich machte und die daher von den breiten
Schichten des Bolkes nicht errechnet werden
konnten. Es lag in der Hand der Kirche uitd
der Staatsgewalt , nach welchen Regeln die
kirchliche FesteSfolge des JahreS aufzustellcn
sei . Aber eine feste Grundlage zur Feststellung
der Feiertage ergab sich doch bet den Gläu¬
bigen : Die Heilige Schrift, die in mündlicher
Uoberlieferung unter der Christenheit verbrei¬
tet war, bot zahlreiche Hinweise, wie die Feste
anzusetzen seien . So wie Ehristus gelebt hatte,
so wollte auch die Schar der Gläubigen ihr
Kirchenjahr begehen .

Die Jahrhundertwende , der Uebergang in ein
iteues Jahrhundert , bot stets Anlaß, mit vie¬
len Befürchtungen und Sorgen in oi« neue Zeit
zu blicken , die da anbrach und ungewisser noch
schien , als das Schicksal des einzelnen schon an
sich war . Immer wieder gingen bei derartigen
Anlässen Gerüchte durch die Völker, es fei mit
dem Bestand dieser tränerrvollen Erdenwelt
nicht weit her. Die sündige Menschheit war
sich ihrer vielfältigen Schwächen , ihrer zahl¬
reichen Vergehen gegen die Gesetze einer gött¬
lichen Weltordnung durchaus bewußt. Und aus
den immer wiederkchrenden Plagen , wie sie
über die Völker gingen, aus Krieg , Hungers¬
not, Seuchen und Wetterschlägcn , aus Hoch-
wafler und Bergstürzen , ans dem Toben der
Elemente folgerte der leicht ooii den Natur¬
gewalten beeinflußte und gegen ihr Wirken
ohnmächtig « Mensch, daß das Ende der Welt
nahe sei . Gott könne nicht dulden, daß sich
seine Geschöpfe immer wieder so hart gegen
seine Gesetze vergehen .

Es kam die Zeit , da der Anbruch des zweiten
Jahrtausends in die Nähe rückte. Und das war
Anlaß zu einer wilden Angst der Menschheit,
die ihre Ausrottung befürchtete — durch gört-
lichcS Machtgebot — und einer strengen Strafe
cntgcgensah . Das neue Jahrtausend begann,und erlöst stellten die Menischen fest , daß sie noch
einmal gerettet seien. Schon trugen die Un¬
entwegten wieder die Köpfe hoch, schon glaubte»
sie , daß mit der Ucberwindung der Jährtau -
tendwcnde auch der Anlaß zu dem Strafgericht
vorübergegangen sei . Da begann die Fasten¬
zeit und die damit häufigere irnd andachts¬
vollere Pflege der religiösen Uebungcn. Und
es lebte von neuem das Gerücht auf, daß der
angedrohte und befürchtete Weltuntergang doch
eigentlich jetzt vor der Tür stände . Allgemein
war man in der Christenheit überzeugt — und
so lehrten es ja auch Teile der -Heilige »
Schrift — , daß mit der Wiederkunft Christi das
Ende der Welt in einer Auferstehnngsnacht er¬

folgen müsse . Ob je einer von den Mensche»
dies Osterfest des Jahres 1000 erleben würde?

In Deutschlairü und überall da in der Welt,
wo Christen wohnten, begannen jetzt trübe
Tage. Nie verging die Zeit der Fasten schneller
denn jetzt: es war , als rasten die Wochen her¬
unter und verdichteten sich zu Tagen . Der
Menschheit ganzer Jammer wurde laut , der
Angstschrei der Kreatur , die um ihr bißchen Le¬
ben zitterte, übertönte jede wirksame Lebens¬
betätigung. So , wie es die Bibel vorausgesagt
hatte, mit Heulen und Zähneklappen, erwartete
die Menschheit den Tag des Weltunterganges ,das Jüngste Gericht , die große Abrechnung .

Karfreitag war vergangen. Oertlich gesehen,
schien sich noch nichts im Weltcngoschehen so
verändert zu haben , wie es zu einer greifbaren
Ankündigung des drohenden Unterganges hätte
gedeutet werden können . Der größere Teil
der Gläubigen tat Buße und flehte Gott und
den Mittler an, noch einmal das fürchterliche
Strafgericht Vorbeigehen zu lassen. Da aber,
wo sich die Menschen in Städten sammelten ,
wo sie in Massen austraten und der Gute dem
Einfluß des Schlechten überlassen war . machte
sich ein Ausbruch von Lebensgier bemerkbar,der in Sinnentaumel , in Raserei, in Böllerci,in eine wilde Orgie des Genusses ausartetc .
Eine Bewegung, die ein Jahrtausend später
von den Menschen , und besonders von ihren
Wissenschaftlern , als Torschlußpanik bezeichnet
ivurde , schien die Erdenbürger zu Tieren zuverwandeln : sie lebten nur noch ihren Trieben,wollten von den zweifelhaften Genüssen dieses
Lebens noch einmal alles an sich reißen, um
damit gleichsam abschiednehmcnd dem llntcr -
gangc der Welt zu verfallen.

O st e r s a m s t a g brach an , der Tag der
würdigen Vorbereitung aus das Osterfest . Im
letzten Augenblick bosann sich die Menschheit
doch wieder auf ihre edleren Regungen . Mit
einem Schlage wandte sich die große Gemeinde
der Christen von dem rohen Treiben dieser
letzten Tage ab . Die bessere Einsicht siegte, daß
sich der Christ in das göttliche Strafgericht zu
fügen habe , daß der Tag der Auferstehung des
Herrn und gleichzeitig der Vernichtung aller
Kreaturen ein Freudentag sein müsse , da er¬
den Eingang in das ersehnte Himmelreich ver¬
mittle . „Titt Buße, dentl das Himmelreich ist
nahe herbcigekommen ! " Di« Gesamtheit dcr
Gläubigen, Mann , Weib und Kind , zog zu Buß-
gottcöüicnsteii in die Kirchen : der Mensch
unterwarf sich ergeben dem göttlichen Willen ,der diesmal Strafe bedeuten sollte. .

Die Nacht zum O st c r m v r g c n war ein
einziger Gottesdienst. Alle Kirchen waren seen-
haft erleuchict , und die Wege , die zu ihnen führ¬
ten , durch ungeheure Wachskerzen , die man an
beiden Setten aufstellte , in Lichterallee » ver¬
wandelt. Zwischen diesen Lichtern wandelte

vom Einbruch der Nacht bis zum Ostermorgeu
die Menge aus und ab, schwankend zwischen
Furcht vor dem Untergang und Freude aus
den Erlösungstag , der nun anbrechc » sollte. Die
letzten Stunden wurden durch ö st e r l i ch c
Spiele abwechseluugsreich und aufmmllernd
gestaltet , die vvn den Dienern der Kirche er¬
sonnen und zur Aufführung gebracht waren.
Nun koiiutc cs nicht mehr lange dauern , da das
Dunkel der Nacht dem neuen überirdischen
Lichte weichen mußte . Eine andere Sonne , ein
Schein der himmlischen Verklärung , würde
einen ewige » Tag , eine ewige Frcuoc ciulciten
Denn Gott ist gut — « r wird nicht dulden, dav
die ihre Sünden bekennenden Menschen zu
ewiger Verdammnis eingehen würden.

Ter erste F r ü h r v t st r a h l des Ostcr -
morgeus zitterte am Horizont herauf, ihn
bemerkte der Diakonus des Gotteshauses,- er
teilte dies dev, sein Amt versehendcn Priester
mit und dieser verkündete nun laut : „Christus
ist erstanden! " Unter dem Geläut sämtlicher
Glocken wicderhvlt die ganze Gemeinde diesen
Ruf und stimmt daL große -Halleluja an . Ein
Jubel , wie ihn der Erdball noch kaum gehört
bat, und wie er sich nur aus dem plötzlichen
Umschwung nach der langen Aufregung erklä¬
ren läßt , geht vv » dem Menschen aus . Das
Bild dcS wicdererstandeneii -Heilands , das nach
der Verhüllung am Karfreitag in einen Schrein
gelegt worden war , wird hervorgeholt, dem
Volke gezeigt und unter Frcudenträneil ge¬
küßt . Ter Festesjubel setz : sich aus den Kirchen
in die Straßen fort,- von der erdrückenden
Angst vor dem Weltuntergang befreit, feieri
die Menschheit ein Osterfest , wie sic cs wohl
noch nie begangen hat .

Nach alter Vvlkssage macht die Svuue am
Ostermorgeu drei Freudensprünge , und wer
diesen zusieht , dem fehlt es iricht an Glück wäh¬
rend des ganzen Jahres . Ostern im Jahre 1000
— da machte nicht nur die Sonne ihre Sprünge ,
mit ihr frohlockte die Menschheit über den ein¬
zigartigen AuscrstchungStag .

Ostermärlein
unö Gstergelächter

Lo »
stnlen iNaillp

Seit dem späten Mittelalter bis gegen Eltde
des 16. Jahrhunderts war cs üblich, daß die
Geistlichkeit an den beiden Osternachmittagcn
nach der Predigt von der Kanzel das so¬
genannte Ostermärlein zum Besten gab , dem
das sprichwörllich gewordene Ostergclächtcr
iRisus paschaliS) der frommen Gemeinde folgte .
Das Ostermärlein bestand meistens aus harm¬
losen Schwänken und heiteren Anekdoten , oke
nachweislich vielfach aus komischen szenen der
mittelalterlichen Mysterien und der Fastnachts¬
spiele entlehnt wurden.Mit der Einführung des Ostcrmärleins als
heitere Zugabe der Osterpredtgt bezweckte die
Kirche wohl vor -allem , nach einer strengen Buß-
und Fastenzeit den fröhlichen Ostergedankcn
freudig zum Ausdruck zu bringen . Manche
Forscher suchen die äußere Veranlassung zn
dieser heiteren Predigt — Zugabe im 24 . Ka¬
pitel des Lukas-Evangeliums , das die Auf¬
erstehung Christi behandelt und besonders in den
Versen , die von der Mitteilung der drei
Marien an die Apostel berichten : „Und es deuch -
ten sie ihre Worte eben , als wären cs Mär¬
lein, >rnd glaubten ihnen nicht . . . Und sic
redeten miteinander von allen diesen Ge¬
schichten . . ." Andere wieder vermuten , darin
Nachklänge aus heidnischer Osterzcit zu finden
oder begründen die Einführung des MärleinS
damit, daß die Osterfeiertage ehemals so¬
genannte Weibertage gewesen seien, an denen
also die Frauen das -vausrccht ausüben durf¬
te» . Wenn auch tatsächlich der Stofs der meisten
Ostermärlein die .Haustyrannei der zänkischcir
Ehefrau behandelte , so darf man nicht vergessen ,
daß diese heiteren Einfülle aus den damals be¬
liebten Fastnachtsspielen entstammten, in denen
mit Vorliebe dieses Thema behandelt wurde,
dessen Ursprung aber zweisellvs in öcu Weiber¬
tagbräuchen zu suchen ist . Die Wcibertage selbst
fanden zu verschiedenen Zeiten deü Jahres
statt und sind als parobistischc Nachklänae der
Rechtsverhältnisse im EHclcbcn ältester Völker¬
schaften erkannt worden.

Tic Untersuchung der ttberlicscrtcn Oster¬
märlein hat tatsächlich ergeben , daß ihr Stofs
aus der landläufigen Schwankliteratur geholtwurde- Der Humanist Heinrich Bebel, der am
Ausgang des 1 -' . Jahrhunderts Professor
Tübingen war . hat sogar eine Sammlung von
Mätzchen und Schwänken herausgegcbcn, die
zum großen Teil für die Kanzel verwendet
wurden. Er erzählt auch die bekauntc Oster -
prcdigt eines Priesters tu Waiblingen, der da
anffvrdcrtc, jener Mann möge sich erheben und
das Lied „Christ ist erstanden " laut anstimmen,
>cr in seinem Hause wirklich der Herr sei . Unter
den anwesende » Männer » fand ein einziger denMut , den Gesang anzustimmeii . Zum Tank ge¬leiteten ihn alle Männer aus der Kirche und
bewirteten ihn als den Retter ihrer Ehre auss
köstlichste . Bebel berichtete iveitcr, daß im
Jahre löOtz dieselbe Aufforderung an die Män¬
ner durch etilen Prediger im Kloster Marchtalresultatlos verlief. Als er hierauf die .Frauen
auftnuntertc , zu singen , die daheim das Regi¬
ment führen , „ sv fingen sic alle mit einem gro¬
ßen Geschrei den Ostcrgcsaug an " . Diese Ge¬
schichte. die selbstverständlich einer Wcibertag-
acschichte entstammt, fand als Ostermärlein eine
ungemein große Verbreitung . In der berühm¬
te » Chrvuika derer vvn Zimmern wird derselbe
Schwank vom Pfarrer in Mcßtirch sogar ftir
persünliche Angriffe gegen einen streitsüchtigen
Bürger benützt , der seine Ehefrau unschön be¬
handelte . Die Folge davon war , daß der Bür¬
ger „überlaut in der Kirche auf den Pfarrer
fluchte und daß Herr Gottfried Werner ldcr
Lchloßherr nämlich ) solche und dergleichen
Späße ans der Kanzel zu treiben untersagte.

"
Das ivar um das Jahr 1Ü10. Beliebt war auch
als Ostermärlein der Schwank von der Svcck -
scitc. die kein Ehemann herabuehmeu wollte ,
und der tu der VoltSübcrlie,crung „och fortlebt
und i » Wien und Nürnberg sogar lokalisiert
erscheint.
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tKarola Gbbecfce
‘Tjßeo Fredi

(Verlobte
Ot>fern 1951.

Karlsruhe
Slefanunstraße 12, /.

(Rosloch i. &C.ß ßüfzowsfr . 11
z,Zt . Karlsruhe, August*Dürr - S ’tvßc 9, / .

Lassen Sie sich durch scheinbar billige
Angebote nicht irreführen I

Gediegen und preiswert

Qualitäts -Möbel

H0IZ - ' '
Karlstraße 30
Sehenswerte Ausstellung von

ca. 200 Zimmern und Uttdien
Jetzt allergünstigste Kauf

'
. !

üän eten

Tel. 5148 u.
5149

Gottesauer¬
strasse 8

Besiehe ! Sie die besteingerichtete

FAHRSCHULE
der

Bad.Mverkeiin Ges- Karlsruhe
BOBEBNELEHKWAOEN

12/55 Nerc.-Bcnz 10/50 Herc.-Bcnz
4 | * 0 OPEL

Linkest *«« Kigei sctoltong
Jederaelt systematische Kurse und Einzelausbildung

Im Rheinland
wipbt füp Sie
mit besten
Epfotgendas

„Kölner Tageblatt"
Satzentwürfe ,
Kostenanschläge
und Auskünfte
unverbindli ch

durelt dis
Geschäftsstelle
Köln . Stolkgasse
Nr. 25 bis 31

Trauerbriefeliefert raich und in tadelloser Ausführung
Tafbl »tt-Drnckerel,Kaiserstr .203,Tel . l8

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh verschied unerwartet nach langem,

schwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter ,
treueorgender Vater

Johannes Keller
Straflenbahnoberkontrolleur *. D.

im 56. Lebensjahre .

Karlsruhe i . ö .< 4 . April 193-1•
Gerwitrstraßo 53 .

In tiefer Trauer :
Frau Engelberts Keller .
Berti Keller , Nordamerika .
Johanna Keller .
Elise Keller .

Die Beerdigung findet Montag, den 6 . April,
nachmittags I Uhr , statt ,

Srundkapital RN 43 ODO000
Reiervin 37800000

Cenürdbodmt.
«mmt -DcrUhnl RM 1SK5M000
immt -Umlanf » 1832710 000 I

Deutsche Centralbodenkredit -
Aktiengesellschalt

— Gemeinschaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken —

Von unseren neuen

7 % Gold -Kommunal -Obligationen
Emission 3, mit April/Oktober -Zinsen,

— nach Preuß . Gesetz mündelsicher —
deren Zulassung an der Berliner Börse alsbald beantragt
werden wird und deren Einführungskurs mit 94,50 % in
Aussicht genommen ist , legen wir
40 000 000 Goldmark zum Kurse von 94 °/o

zuzüglich Stückzinsen vom 1 . April ab

, zur Zeichnung auf.
Zeichnung findet statt

vom 8. bis 28. April d. J .
— froherer Schluß Vorbehalten — bei der Emissionsbank
selbst und bei den sonstigen Zeichnungsstellen sowie bei
allen Bankfirmen und Sparkassen , wo auch ausführliche
Prospekte zu beziehen sind.

Die Abnahme der Stücke kann jederzeit bis Mitte
Mai d. J . geschehen .

Die Sicherheit der Gold-Kommunal-Obligationen be¬
ruht auf in ein besonderes Gold-Komm .-Darlehnsregister I
eingetragenen gleichwertigen Darlehnen , welche die
Gesellschaft an Körperschaften des öffentlichen Rechts
oder an wirtschaftliche Unternehmungen unter voller
Garantie solcher Körperschaft gewährt hat .

Eine Kündigung ist bis Oktober 1936 ausgeschlossen .
Die Tilgung muß spätestens 1962 beendet sein.

Stücke über 5000,2000,1000,500,200und 100 Goldmark .
Die Gold - Komm . - Obligationen der Gesellschaft sind j

von der Reichsbank zur Beleihung zugelassen.

Deutsche Centralbodenkredit -Aktiengesellschaft .
Berlin NW 7 , Unter den Linden 48/49 .

Wir führen
Las vorzügliche, bekannte

Deutfch-Vorttt
der Brauerei Hvevlner

^ fit Ortginakflaschen :
Hoferer . Kolonial.« .- utiE» Dciikat .-

Handlnno. Kaiserallec .
Aiapp, Kolonialwaren, Ecke Karl- und

Vorholzstrahc .
Villmoun. Karl-Avothekc.
JNcher. Karlstrah«,
Wals. Iollvftrah« .
Roth , Herrenitratzc .
Kisiel. Kaiicrftrahc .
SÜibinger. Kaiserstrahe .
Hager , Karl-Friedrich-Strahc ,
L»»ke, Lachnerftrahe .
Dietfch. Geora -Kri«4rich-Ltratzc ,
Knbn. Georg-AriedriK-Strahc .
Lommerla», Rmttzeimcrstrahe ,
Gahmaua . Skintheimcrftratz« .
Becker . Aerthokd-Apothekc.
Leicht . Karl-Wilhelw -Dtra-h« .
Rack . Milchgeschäft, Rirdolfstrabe .

Das ist der Vorteil
den Sie bei Erb haben

Bernhard Oser

WILH . MÜLLER
Feine Herrenschneiderei

bisher Kaiserstr. 116
jilit Leniafih 1. tl pari .

(b . Mühlburger Tor)

Waldstraße 5 Telephon 4551

jtmonia)a»uen, JMMen
äHnltttolnrann

Kaffee, uebr. Tee
Kakao . Schokolade

Nordd. Wurstwaren
Div. Sorten Käse

Flaschenweine
Südweine

Weinbrand u . Liköre
Obst- und Gemüse¬

konserven
Hülsenfrücbte und

Teiuwaren

Mineralwasser
Seifenpulver. Kerzen

Wachs und
Bodenwichse

Mop
B

un
f
d

IbSiop -Oel
Fußbodenlack

ötahlspäne .Putzwolle
div . OeJe. Bürsten

Besen . Bodentücher
Wasch-

und Toiletteseife
Kinrelhandel -Babattmarken ,

• Kräftigungsmittel _
SehBne rolle Kürperformen durch Steiners

.Orlental -KraH-Pillen *
In kurier Zelt erhebliche Gewichts¬
zunahme und blühendes_ - — v. Aussehen (für
Damen prachtv . Büste). Garantiert an-
senadlleh . Aerztlicb empfohlen . Viele
Dankschreiben . 80 Jahre weltbekannt .
Freisnekr mit Goldene Medaille u . Ehren-
diplom. Preis Packung (100 Stück)

2.75 Mark
Zn haben In den Apotheken,

wenn nicht direkt durch
D. Frans Steiner ft Co. G. m . b . H-,

Berlin W 80/82 . BisenaeherstraBe 16.

Thüringer Goldglöckchen ,
frQheete » gethflelaehlg « D* iilMt » B-Karl « fV« l .

GoldglÖekehen Ist nicht nur die früheste , son¬
dern auch in Qualität und Aussehen die
aUerfeinste Speisekartoffel ,
rtaldtflttekeben übertraf in jeder Be *iehung die
Holländer Eretelmjr durch frühe Reife , Güte
und höchste Erträge (150 Ztr . pro Morgen
keine Seltenheit ) . . . . ,
Goldglöckehen eignet weh sum Ad kennen und
gedeiht auf allen Böden .
„Die im vorigen Jahre von Ihnen bezogenen .
Thüringer Goldglöckchen sind zu meiner größ¬
ten Zufriedenheit ausgefallen . Von 25 kg Aus¬
saat erntete ich ca . 20 Ztr . Ich , sowie meine
Nachbarn waren über einen derartigen Ertrag
erstaunt .

Peter Büllesfeld , Heide ( Rhemprov .)
..Mit den im vorigen Jahre becoijenen Thür .
Goldglöckchen war ich sehr zufrieden . Viele
Beute haben gestaunt über den Ertrag . Der
Geschmack der Kartoffel war sehr gut .

Wilh . Kelle , Bickendorf , Kr . Calbe (Saale ) .*'

1 Ztr 10 — M ., % Ztr . 5.50 M. , fc Ztr . 3.30 M . 10 Pfd .-Postsack 1.70 M .
Versand bei frostfreiem Wetter . — Auf alle Aufträge , die auf diese Anzeige in¬
nerhalb 8 Tagen eingeheo . gewähre ich 10 % Rabatt . — Preisliste kostenlos .

K. Siegfried , OroAfehner-Irfurl 168
Thüringer landwlrtsehaf « . Zentral- -Bastensten * — Samenknltnren .

wird Verwachs hergesfell ».
Verwachs ist nicht hart oder flüssig
wie die bisherigen Bohnermittel ,
sondern eine milde Creme , die ein

spielend leichtes Aufträgen und Ver¬

reiben ermöglicht . Sie ist -außer¬
ordentlich ergiebig und sparsam im
Verbrauch .
Sofort nach dem Aufträgen können

i Sie polieren . Dabei hat Verwachs
den angenehmen , nervenstärkenden

I Tannenduft . Verwachs gibt herr-

i liehen Hochglanz , aber keine Glätte .
; Schon das sollte auch Sie zur Be¬

nutzung von Verwachs veranlassen .
I AufWunsch senden Ihnen dieThomp-

son-Werke G . m . b . H . in Düsseldorf

gerne kostenlos eine Probedfi >8*

OMBsl RMttSP
Orse. ] KM ISO
SROtlWU*

Radio -BaiegenheitsKäule
Um Platz tu schaffen für Neuei ngnnge geben wir fplaenbe

Apparate sehr preiswert ab :
statt beute

3 Rübr . Diemens Retzanschl .
*

8 „ Siemens
3 „ . Siemens Berstärker
2 .. « E« . Retzanschl .einst
2 Slanalba« Hntb,.
!! ,. Tetesunken Arcolettc
8 Telesnuten T10' rin

92 .—m .R . 48.—
172.50 79.—

46.— 16.—
120.— 79.—
99.— 59.—
.56.— 28.—
41 .50 18.—

135.— 79.—
189.— 79.—
275.— 180.—
320 — 190.—
72 .8.— 875.—
185— 15.—
55.— 22.—
39 .— 18 .—

102.— „ 28.—

8 „ Iclefnttfcn „ Wleirfiftr .
8 „ Tclesunkcn Kurzweil. Spezial
4 . . Telrinukeu T 40 B
n ZriefnnfcnT 90 \Y
8 „ Lorenz
8 • „ Owi «
8 „ Blaupunkt
8 „ Moncite
4 „ Monetie
ferner : biv. Lautsprecher ab M 5.—, 91efeono6en ab .U 15. — ,
Bastelmateriat. Die Apparate sind teils gebraucht, teils
fabrikneu , mit kl. SchSubeitSsehlern. Alle sind aus Sern
empfang geprüft und garantiert betriebsbereit . Zusendung
nach auSwärtS porto« und nerv .-frei gegen Nachnahme.

FunK-Apparatahaus Zentrum,
Lammstr . 12a KARLSRUHE Telefon 073S

Bankhaus

STRAUS ft co .
KARLSRUHE i. R.

Fernsprech-Anschlüsse
Sisdtvsrkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr. 4430 bis 4435 N r . 4901 bis 4903 Nr. 4439

I Unsere a
■

Selten billige
06l696nll6ltSkSllf6während des Umzugs
Müllen Sie benützen. Jetzt Ihren Bedarf zu decken

Schlafzimmer
komplett, schöne Modelle ,
m. 3 teilie. Bpiecclschrank
früh . 890 .— 420 .— 570.—

jetzt 290 .- 380 .— 470 —
I

Wohnzlmm.. pefäll. Form.früh . 350 .— 420 .— 580.—
jetzt 250 ^- 820 .- 400 —

Küche
früh , 175 .— 250 .— SSO.—
jetzt 125 — 100 — 250 —

Brüder Bär KaiserstraBe 111
KARLSRUHE
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buifenhaus
des Rad . k>ra »en»rr -
eittä n. Roten » reu, .Zweigvereiu Karlsr .,Baumeisterftr . 58.

14. Avril . Beginn
eines Abendkochkur¬
ses sür xinfachc und
feinere Küche , kalte
Platten . Backwcrk. an
15 Abenden . Preis proAbend 2 Jl .Anmeld , ab Diens¬
tag . den 7. Avril bet

Srl Ebriuger .Baumeisterftr . 5«. III .

ru vermieten

Bismarckftr . (*cntr .Lage ) , Kart . , ist eine
kompl. herrschaftl.
8 Ziui .-
günftig per 1 . Juli 31
int verm . Geeignet für
Aergte etc. Angeb . » .Sir . 5031 i. Taablattb .

Sonn . 6—7 Stm -
mer-Wol»nung m
Veranda

I Erbpnnzsnstr. 4
Ibcim Rondellplah
i ist die
Bel -Etage
auf 1 . Juli evtl ,
früher »u denn .
Der prakt. Ein
retlung tvcg sehr

! geeignet für Arg!
oder Anwalt .
Näh . ebenda im
Lade» , parterre .

tzeMakts-
7 Zim .-Wohnung
1 . Crt . , Gart . , g. verm .

H.- Imbolbstr . Nr . N.
Schöne. geräumige

8 Zim .°Wohnunn
mit all . Zubehör , aus
1 . Juli , evtl , früher
gu verm . Zu erfragen

Ritterstrahe 1l . I .bei der Kriegsftrahe .
Tilcherstr . 28 tAlb -

fiedlungl ist ein

Cinkamilienhaus
von 4 Zimm . . Küche ,Man «., Bad , Garten ,
ans 1. Avril gu verm .
oder Haus gu verkauf .
Augufehen 10—4 Uhr .
Näheres :

Sirlchstr . 45. Tel . 1589 .

/

Während der Feiertage

Waschrips , indanthren , vor¬
zügliche Strapazierware

Meter 1.50

Ausstellung moderner Stoffe
in sämtlichen Fenstern der Kaiserstraße .

4 Zimmer-
Wodnung

rnb . freie Lage . West¬
stadt. Bad , Maus . . gr .
sonn . Veranda , evtl ,
m . Garage , a . 1 . Juli
g» vermiet . Näheres :
2 . St . . Dragonerstr . 5.

(äeränm . . sonn . 4
Aiohug. m . reilbl . Zu -
l-ehör v. 1. Juli weg.
Versev . gu vm . Näh .
Traisstrahe 5, III .

Telephon 8328.
Schöne , ionntgr

4 Zim .-Wohnung
mit Veranda . Bad ,
Speise - u . Besenkam . ,in scböirer . freier Lage
auf 1 . Juli gu verm .
Eirgstr. 2 . Weihcrfeld .

In Ettlingen
gu verm . ein« schöne
3 Z!in.-Wchi>.
Näheres :

Zebntlvieteirstr . 7.
Sonui ««

3 3im.»2Bol)n.
in Zweifamilienhaus ,
ruhige Lage , mit üb¬
lichem Zubehör , Bad
und Gtarchenairteil, gu
vermiet . Preis 50 Jl .

Erb . Hagsfeld .
Turlacherstrab « 18 .

Telephon 7720 .

Mekalioo , der leinenartige
Sport - u . Kinderkleiderstoff
in viel. Indanthren -Farben ,
80 cm breit . . . Meter
Perl -Fris6 , praktische Mu¬
ster . Meter

Kleiderkunstseide ,
ner Druck . . .
Xunstseidenstreilen in den
neuen Pastellkarben Meier

Kunstseidenpanama
kür Sportkleider

Kleidervolle in sehr apart .
Tupfen, ca. 110/112 breit ,

Meter 2.75

moder-
Meter 95

Bemberg Kunstseide, be- » 58
druckt , Ia. Qual. Meter 3.50

dem . Frühjahrsfarben Mir.
Kleider Tweed mit Kunst-
Seideneffekten, für Sport - 0 *0
kleider . Meter

Schotten , reine Wolle , mit
Kunstseide , moderne Karo - 0 * 0
Stellungen Meter 4.65 , 3.90 (ms

Tweed -Georgette für das
fesche Nachmittagskleid , 0 *0
ca. 95 cm breit Meter 4.25 W

Flamingo , reine Wolle , mo - » 50
dorne Frühjahrsniust . , Mtr . 0
Tweed - Diagonal , reine

■olle , aparte Muster für _ _
Mäntel und Complets , ca.
I 10 cm breii . . Meter
Kammgarn Taylor -made für
Mäntel und Kostüme, ca.
130 cm br ., reineWollc , Mtr.

Satin -Soleil,, bedruckt , ca.
80 cm breit , in modischer
Tupfenstellung . . . Meter '
Faponnä imprimü̂ l^ Po cm
breit , in aparteSMvwced - j
geschmack . . . . Meter
Tolle de sole , reine Seide
ca. 80 cm breit , in ge¬
schmackvollen Streifen Mtr .

'
Honan Druck, reine Seide,
ca. 80 cm breit , in farben¬
freudiger Ausmusterung Mtr . 1
Kunsts. Marocaine , bedr ., in |
mod. Farbstellungen Meter l
Cr6pe de chine Druck , reine
Seide , ca . 100 cm breit , in pOO
schönen Mustern . . Meter '
Crepe Chiffon , bedruckt ,
■reine Seide , ca. 100 cm br ., C « 0
f . d . fesche Sommerkleid 7.50 W
Flamenga Foponnö, 100 cm
breit , für das elegante T 'OO
Straßenkleid . ■

37S

fl ”

90

905
5

Der breite Gürtel zum KASAK !
3m » *U*tdk , Otokttt kl , fputtdetk * "OUtakiee-felHikf

Drei Frühjahrs -Modelle mit geringem StoffVerbrauch :
K 4998

KJeidasts leicht. Wollstoffoder
Kunstseide; fescher seitlicher
Knopf schmeck- Selbst- —
rusdmsjJem für etwa j/Af

M 1737
Eleganter Nachmittagsmantel

s 13 * 5
StraßenanzuginflottcrMach -

mit den neuen, machen Auf - an mit dem modernenoffenen
schlügen. Selbsten- _ _ Jichchen . Selbsten-
schneidern für etwa 20M schneidern fbr etwa . 12M

I— Ih zzj

MÖBEL
jeglicher Art

Die neuesten Modelle, prachtvolle Formen
nach Künstler -Entwürfen

Qualitätsware
liefern sehr billig

KarlYhome& Co.
Möbelhaus * Karlsruhe

HerreirstraBe 23
gegenüber der Reicbsb &nk

Auf Wunsch Teilzahlung. Glänz . Anerkennungen!
Riesig große Auswahl

Besichtieun ? frei ’ Im tlatenkaufabkommen

Nlbtfllbfltiii!
Anläßlich des am Cftetmoitiafl bei un¬

serem Kraftwerk in Ettlingen stattsindenden
Radrennen bal .en unsere Züge am Kraft¬
werk bei Beginn und nach Schluß dcS Rad¬
rennens nach Bedarf .

Die Direktion.
Einige Wagen

KeNelschllnke
Hat kostenlos frei Eisenbahnwagen
Karlsruhe - Hafen abzugeben :
Deutsch-Kolonial « Gerb - und Farbstoff -

Gesellschaft m. b. H ..
KarlSr « bc-H a f e u ,
Südbeckenstrahe 22 .

TU*
k&dnjL,

KARLSRUHEHERMANN

gu vermieten .
KarlSrube - RIuthei « ,

Hwttcnstraße 14.

Sonnige

;Zimmer -Wohnung
im 4. Stock, Küche und Bad . Speisekam¬
mer . 2 Mansarden . 1 grober Keller , auf
1. Juli gu vermieten . Tel . 3375 , Karl¬
strabe «6. II .

Büro- oder
Praxisräume

Ecke Kaiser - und Karlftrache, direkt bei
der Hauptpost , sind per 1. Juli 5 Zim¬mer im 2 . Stock, gang oder geteilt , tuvermiete » .

E . P . Hieke . Kaiferstrahr 216.

similfche Neuheiten
in

Herren - und Damen -

Kleiderstoffen
sowie

sämtliche Aussteuerortlkel
Arthur Baer

Kaiserstraße 193/195
Verkaufsräume eine Treppe hoch

gegenüber von Geschwister Gutmann
Ratenkaufabkommen

Laden
großer , moderner , Kaiferstrahe HL iu wel-
chem feit 4 Jahren eine Möbelhandlung be¬
trieben wird , aul 1. Juli preiswert zu ver¬
mieten . Näh . zu erfahren : Saiscrallec 9 in .

Zu »ermiete « :
Sofienstrahe 179 eine grobe geräumige

Werkstätte
mit «rohe« Souterrain « und grobem Hof,
auf 1 . Juli oder 1 . Oktober . 'Näheres :
Am Stadtgarteu I II . Telephon 7929/21 .

Grobe , sonstige
3 3im.-Wohnung
mit Beranda . Bad u.
sonstig. Zubeh . auf 1.
Juli oder früher gu
vermieten . Näheres :
Gräf - Ebersteinstr . 8.

2 . St . . Neues Viertel

1. Juli gn vermieten
Nähe Hauptbahuhof ,Straße nb . -Haltestelle
S—7 Biiroräume
baser. Werkstatt
evtl , geteilt . Angcb . n.Nr . 5026 t . Tagblattb .

Schöne 2 Zim .-Wob-
nuu « im Hths . . II .,auf 1 . SNai an Wohn-
bcrcchtigtc gu vermiet .
Angeb . unter Nr . 342
ins Tagblattbüro erb.

3m Zentrum
der ötadt

Erbprinzenstr . 4,
v . Rondcllplatz.
ist in ncuercin
Siückgebäude ein
sehr heller
qr. Raum

20 Meter lang ..6 Meter breit ,
auf l . Juli oder
früher gu vermie¬
ten . Näb . ebenda
im Laden Part .

Hirschstrahe 192, II ..
gcaenüb . Sonndagsvl . .
5 Zim . - Wohnung auf
I . Juli 1931 gu verm .
Näh . 4 . Stock daselW .

Zu vermieten
2 schöne Zimmer

u . Küche im 2 . Stock.Keller u . Garten , gum
Preis vml 25 Jl .
Mörich b . Karlsruhe .Friedr .- Ebertitr . 7»4 .

Sehr gutc geprüfte

I. «. !I. SmMeke« SelPHk
erhalten Eleldgeber kostrnirci nachgcwiescn.

durch :

AUGUST SCHMITT

Zur

Kommunion
bedenke

^Wohlschlegelj
beschenke

tönt IliOl) ! . -MIN.
cl. Licht . 1—2 Bett . u.
Pension . los . gu verm .
Ettlinaerstr . 21 , vart .
Gut möbl . Zimmer

an fol . Hin . gu verm .
Hlndenbnrgstr . 13.

Hovothelcngcschäft Karlsruhe ,
Hirschstraile 43 . Telephon 2117, gegr. 187g.

mietgesucne

4 Zjm.-Wchn.
nt . Zubch . . mögl . Süd¬
weststadt. auf 1. Juli
gesucht . Angebote »nt .Nr . 345 i . Taablattb .

Geräumige
2 3im.-
»I . Zubeh . , tu Mittel - ,
Weltstadt oder Bahn -
hosuähe, v . 2 Personen
ans 1. Juli gesucht .
Angcb . unter Nr . 320
in^ Tagblattbüro erb.
2 3im7
oder 2 Zimmer mit
Badegimmcr von rnh .

gesucht . Ange¬
bot« unter Nr . 5030
ins Tagblattbüro erb .

räul .. »ünktl .
t v . 15 . Avr .

Zimmer g.
Preise v . 20 M mon .
Angcb . uni . Sir . 5034
ins Tagblattbüro erb .

onene stellen

Heimarbeit schriftl. u.
viele andere Angebote
durch Bitalis -Berlag .

München E . 15 7.
Wer

Nebenverdienst
und Heimarbeit sucht,
sende leine Adr . an :
Pieta -Berlaa , Karls¬
ruhe . Kriegsstr . 84 .

ru verlläuien

llistöck. . m . Stall ,
Scheuer . Schopf,
grober Garten m .
kragb. Obstbäum ,
u . 80 Rebstöcken,
in einem Ort näch¬
ster Nähe Karls¬
ruhes (Straßen¬
bahnhaltestelle ) gu
verkansen . Ange¬
bote unt . Nr . 343
ins Tagblattbüro .

Günstige Gelegenheit

Kchlenljtrben
gum Teil gnrückgeh. .
gut erhalten

80X55 85X70
86X82 80X60
87X6» 97X73
85X67 100X65

Kombinierter
WirtlAktsherd

130X63 , Tellerwärme -
schrank . billig gu vcrk.

Angusehcil auch über
die Feiertage nur bis
1 Uhr :
Wilhelmitr . 63. Hof.

Billil, abzugeben :
1 Agave , Riefen -

eremvlar 50
Flurgarder .. Schleif¬
lack rot . 1 Eisfchrank
weih . 1 Küche weih ,
1 Herrcngtmmer nuh -
bamn voltert .

Er » d u v.
Gottcsauer - Kaserue ,

Eina . Schlachtbansstr .
Telephon 7720 .

Neuer , nngetragener
i-Nnrug

für norm . Figur, , um .
ständeh. lehr blllra gn
verk. Angus. Luiscn .
str. 68, III . r . Gulde .

Gasherd
4flamm . . mit Tisch gu
»erkaufen .Herrenstr . 13 . 1 Tr

«»uigeruclie

Alte , auch unanfebnl ,
Briefmarften-

Sammln. » . alte Ein¬
gelmark. gu kauf , gc -
Iircht. Angebote unter
Nr . 4949 t . Taablattb .

-erreiianW
ans gut . Hanl « gegenBargahl . gesucht . An¬
gebote unter Nr . 339
ns Taablattbüro erb.

Berlor«
v . bedürft . Geschäfts¬
mann 1 Brieftasche,
Inhalt Pahbild , Pa -
vtergeld , Brief « . Geg.
Belohnung auf dem
Fundbüro abgugebe« .

Abitur d . Jiealaom -
nasiuins nach Methode

Rnstin . Obertertia —
Oberprima , gu ver¬
kauf. Auch als Nach-
hilfewerk aeeign . An -
aebo'.e unter Sir . 5035ins Tagblattbüro erb .
Babeeinrilbtung

fast iteu , gu verkauf .
Gebbardstr . 19 . vt . l .

UjUNVW
Franzärifdi

und Engii
in Tages - u Abend¬
kursen sür Anfänger
u . Fortgcschr ., kl . Zir -
kcl . noch Teilnehmer
gesucht . Monatl . 5 ,k .
Aiigeb. unt . Nr . 5033
ins Tagblattbüro erb .

Wer möchte sich in
Heil-massage

ausbtlden ? Beste alle«
thode und Erwerbs -
Möglichkeit. Angeboteunt . Nr . 5024 i . Tag¬blattbüro erbeten .

Geld sparen
beim

Mühei .Ikauff !
Einige Zimmer wegen kleiner

Schönheitsfehler oder weil solche
schon längere Zeit stehen , teil¬
weise zu ( 14923)

Selbstkostenpreisen!
Schlafzimmer
in schöner Eichenfarb

Garderobesohrank mit
Innensi >ie*el .

Schlafzimmer
in schöner Birkefarbc ,dreatüriger Garderobe -
sehrank m . Innenspiege )

KüCt)G. mod - Form
nat . lasiert . Büfett tn - inen ausgelegt , Tisch undStühle . /

KllCi16, eleg . Form |
mit Kiihikasten , ITisch and Sttihte eben¬falls beleirt . I

uiofuizimmer i
Eiche srebeizt mit Büfett ITisch und 4 Stühle . . J
Wir haben Dutzende weiterer An¬gebote . . Gebrauchte Möbel werdenferne m Zahlung genommen .

Möbelhaus
Carl Baum « Co

.

Erbprinzenstr . 30
Kein Laden .

Achten Sie
genau anf Straße u. Hausnummer .Ständiges Lager über 100 Zimmer u.Küchen . - 4 Stockwerke m. Fahrstuhl .
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